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Erobeniiig starker italienischer Stclliiiigcii i» de» Siebe » Geiueinden
.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,5 . Drz . , abends . (Amtlich ) .

Erfolgreiche örtliche Kämpfe zwischen I « chy und Bo u r l o n .
M In den Sieben Gemeinden wurde der Italiener
ftnmt ans starken Stellungen geworfen .

Tie Kämpfe an der Westfront.
WB . Berlin , 5. Dez . In FI a n d e t n lebde vom Mr . tag an

dst an allen Frontstellen die feindliche ArtillerietätigLeit auf .
Vielfach lag planmäßiger Beschuß schwerer Kaliber auf unseren
VtelliMMn . Erst geg . n 11 Uhr lieft das Feuer nach , blieb aber
Möschen Ho u t h o u l st e r Wald und Beze >laere bis zum
Morgen des 5 . Dezember in planmäßiger Stärke bestehen . Am
Houthoulster Walde wirr>den in der .Nacht drei feindliche Patrouil¬
len abMw-iesen, während eigene Patrouillen Gefangene einbrin -
Ml kmuwwn . Die Bahnhöfe van Air « , P op e .r i n « h e und
Rpern , sowie Tr Uppenlager bei Apern un^> die
Festung Düukirchen wurden mit beobachlelier guter Wir -
rtmg mit Bomben belegt.

Auf dem Scklacktselde westlich Cambrai sehte 4 Uhr nach-
Nritdags sehr heftiges feindliches F ?uer in Gegend Moeuvres
«tn dem mehrere feindliche Ä c> r st ö ß e folgten . Sämtliche
Angriffe scheiterten unter schweren Feindver -
lusteu . Bei Mareoing erzielten' wir weiteren Geländegc-
^vinn . Der ganze Sckeld e b o ge n öftl«y des Dorfes ist in
unserer Hand . Nördlich La Vacquerie verliefen Hand-
granÄenkämpfe für uns erfolgreich.

Südlich St . O u e nti n erhöhte sich im Laufe des 4 . Dez.bie feindliche Artillerie - und Minentätiakeit bedeutend. Von 3
bis 3 Uhr nachmittags lag allerstärkftes M ' nensener aus dem Ab -
schnitt I t a n c o u r t—A lain >court . Unsere Ar illsrie ant -
wo ? bete mit Vernichtungsfeuer ans die feindlichen Baitericn und
MueniverferstellunMn .

Oestlich der Maas hielt lebhaftes Artilleriereuer bis in die
Nacht hinein an und lag mit teilweise heftigen Feuerüberfällen
insonderheit auf unseren Stellungen zwischen Bsaumont und
Orneb .

Tie Konferenz der Älliierten.
WB . Paris , S . Dez . Nach einer Meldung der Agenoe Havas

bezieheu sich die Arbeiten der verschiedenen Ausschüsse, die durch
die Konferenz der Alliierten eingesetzt worden sind , auf
die Gefam .heit der technischen Fragen hinsichtlich der
Führung des K- r i e g e s>.

Der Unterausschuß für Fi u a n z>a n g e l e Ke n h e i t e n ver -
öffentlich! eine Entschließung, in der es heißt : Die Vertreter der
Machte im Finanzausschuß erachten im Hinblick auf die Vereint-
guug der Anstrengungen eine regelmäßige Zu 'ani 'nienkunft als
wünschenswert , um die Lösung der Fragen bezüglich der Be-
Zahlung der Lkredite und Wechsel vorzubereiten , ferner ein ge-
meinsamlgs Vorgehen sicherzuftellm . Der amerikanische Unter -
schatzsekretär Srofby und Finanzminister Klotz im Namen
Frankreichs teilten im Unterausschuß mit , daß diese regelmäßige
Zusammenkirnst eine dauernde Einrichtung bleiben
müsse . Die gefaßten Beschlüsse bekundeten ebenso 'wie die von
allen Vertretern bekanntgegebenen Ziele die Auffassung, die die
Alliierten von der finanziellen Solidarität haben. In dem
Unterausschuß für Bewaffnung > und für Luftschiffahrt
sollen die Vertreter der alliierten Nationen die Lage ihrer ver-
schiedenen KriegKbetriebe prüfen und die praktischen MittqJ stu¬
dieren , um ieden doppelten Gebrauch zu vermeiden und um die
Anstrengungen ein^s ieden Landes dahin zu richten , daß die Er -
zenaung dm durch

'
die Rohstoffe gebotenen Möglichkeiten ange -

messener ist . Es wurde ein interalliierter Ausschuß
gebildet, der es ermöglichen soll , ein gemeinsames Programm m
befofvprf für die Durchführung und Anwendung der gefaßten'Beschlüsse .

Feindliche Flieger Uber Zweivrilcke » .
Ludwigshafen , 5 . Dez . Am 5 . Dez ^ nachm . 2 Uhr

16 Mi » ., erschienen von Osten kommend , zwei feindliche
Flieger über Zw ei brücken . Sie warfen 8 Bomen ab ,
burch die 4 P e r s o n en zum 7>?T k-̂ wer verlebt wurden . Außer
Beschädigungen an einigen Wohnhäusern und Schuppen ent¬
stand kein nennenswerter Sachschaden . Der Abflug erfolgte in
köstlicher Nichtnng .

Tie englischen Liberalen nnv die Friedeusfraqe .
WTB . Rotterdam , 6. Dez . Nach dem Nieuwe Rotterdam -

scheu Courant " schreibt Micholsan der „Daily News "
: Die Führer

der liberalen Partei hätten sich vorgestern versammelt ,
die durch Lord Lausdowne entstandene Lage be¬
sprochen . den Geist des Briefes allgemein gebilligt '
und zugegeben, daß es wünschenswert sei , die K r i e gs -
ziele der Alliierten und die Bedingungen siir eine Be-
ero&itaumg des Krieges klar auszusprechen. Näheres werde noch
mitgeteilt werden . Von konservativer Seite sei die Losung aus -
gegeben worden , die ganze Angelegenheit ruhen zu lassen .

Tie Amerikaner in Frankreich.
WTB . Madrid , 2 . Dez. (Funkspruch des Vertriet ' rs des

Korr . -Bnreaus .) Einer Mekdung des Blatte ? „Mojon zufolge
werten in Südfrankreich zwischen Bayonne und Saint de Luz
angeblich Truppenlager für 25009 Amerikaner errichtet .
Auch soll zwischen Bayonne und Saint de Lua ein Lager für
neue cm drakonische Trnppenabteilungen vorbereitet werÄen .

Sylvias Ehe *
Roman von Erika G r u p e - L ö r ch e S.

(3 ) — (XachdruS verbot« ^ )
Nun erst begann die ganze Furchtbai-keit de? Erdbebens .

M'. '. Ki'achen und Knacken . Prasseln uwd Klirren ertönte rings -

- Zügeln
Mmen die Stöße von unten herauf , um gleich darauf rn# starken
Schwankungen abzuwechseln . Und das Gefühl der Sicherheit
Wrand auch in dem großen stanken Manne jetzt inmitten der
un :.g«buug die dem gänzlichen Unterzange vrsiHgei^ ben zu sein
Wen . Während er bald mit wankmden Knien einige Schritte^crwärtS stürzche, bald sich schwindelnd auf de .'ii sich hebendeniw.d sinke, : den Boden an eine säuile , au einen Tisch klammerte.
Ẑ gen blitzschnell Gedanken durch den Sinn : „ Was habe ich von
?^ inem Leben gehabt , wenn wir jetzt unfcrgehm sollen ? Hätte
wj nur eine einzige Stunde des Glückes mit Sylvia verlebt I
Wenn ick' mich ihr mit grosser Liebe genähert hätte — ob ich sie"'cht doch noch gewonnen ?"

Da hörte er in dem entsetzlichen Lärm der niederbre^ nden^ bände und Wände im Klirren , Rasseln und Knacken, im ser -
Ren Schreien und Jammern in der Nähe seinen Namen raifci».
»Herbert ! Herbeit !" flnna es angstvoll.
« Das war Sylvias Stimme .

Trotz all des Bangens loderte eine große Freude in '
.Herbert

^ Por . als er die geliebte Stinime hörte . Sie lebtz noch , sie rief
S " ihm. sie schrie in ihrer Todesangst seinen Namen — so
gte

"ftc sich d « b> als sein Eigentum — und er tollte ihr Schutz

j» . "Wenn ich sie lebend aus diesem Hause bringe werde ich
K ; ' it MSi .it. Leben ane _ Herz drücken und all ?s soll vevgestengelvbte er , während er in toller An ?st , zitternd vor Er-
Mung , den Res? «des großen Vorsaa>les durchlief und an die Tür' "̂ peisezimmvrs kam .
xs Da brachen von nettem die Stöße Io3 . Der Kalk riß von^ ckc tmö hüllte alles in dichten erstick .- n ^ ^, Stmib . von

den Wänden stürzten die Bilder , die Jalousien klapperten , di-e
Fensterrahmen mit den geschliffenen MuschelschMen stürzten
nack innen , im hohen Schrank mit dem gläsernen Service bra -
chen Schüsseln und Gläser in Scherben zusammen.

Als Herbert sich für einen 'Wpmeirt in dem schwankenden
Türrahmen des Speisesaales festhielt, sah er Sylvia aus der
gegenüberliegenden Tür ihres ZimmerS kommen, «mit aufge¬
löstem Haarr . im leichten Batistnsglig4 , wie sie eben erschrocken
auf den : Schlafe aufgesprungen M fein schien.

„Herbeirt >" lief sie ihm geängstigt entgegen . „ Herbert ! "
Und sie streckte wie ein Kind flehend die Arme nach ihm aus .

Mit einem Schrei eilte er auf sie zu, halb war es FveiiÄe ,daß sie ihn rief halb war es Angst, daß sie jeden Moment vor
ihm verschüttet werden konnte.

Da sab er . daß der hohe. Schrank , neben dem sie stand, zn
schwanken begann . Ehe Herbert M ihr gelangte , ehe er ihr , vor
Schreck fast gelähmt zurufen konnte : , „ Gehe zur Seite ! " , hatte
sich der Schlank beim Heben und Senken des Fußbodens nach
vorn ? geneigt und streifte Sylvia im Fallen . Vor seinen Anaen
bwch sie getroffen zusammen, und mit entseylichem Kracken
und Klirren stüixten die Scherben des giläsernen Geschirrs ans
den Z .̂ trvchenen Türen über sie nieder.

So war er dock- zu spät gekommen , um eine einzige Se -
künde!

Bewußtlos , blutend verletzt , lag. sie vor ihm, und er warallein hier in dm großen veiwüsteten Haus , und ohne Hilfie !
Mit zusammengebissenen Zähnen nickte Herbett den amBoden liegenden Schrank mit g^ivailtiger Kraftanstr -engung bei-

seite, auf den Knien liegend, schob er die vielen Glastriimnieraus Sylvias Nähe und entfernte sie von den weißen leichtenKleidern . Er tat alles schnell, mit zitternden Händen , um siehinunter ins Freie zu bringen . Denn die Stöße , die für eiine
kurze Zeit innezuhalten schienen , konnten von neu .mr beginnen.Er hob ihren Oberkörper auf seinen Arm und horchte an
ihrem Herzen . Sie lebte, aber die Bewußtlosigkeit, in der sie der
Schlag , dar Schreck und der Schmerz versetzt hatte , war tief , und
durch das feine dünne Gewebe, durch die die Schüben verletzendgedrungen waren , tann an vielen Stellen Blut .Als er ihm ' warmen Körper in seineu Armen hielt. :>ergaßHerbert für Momente alle Gefahr ringsum . Er fitete «>~i *

Die ukrainische Wepubtik .
E2 Während des sich iin der Gegenwart vollziehenden Auf-

lösungspiozefses des alten Zarenreiches in seine einzelnen Na-
tioualitäten haben sich bekanntlich nunmehr auch die ukraiui -
schen Gouvernements Rußlands zu einer gemein-
sameu Republik zusammengeschlossen . Dieses Ereignis konnte
nicht mehr überraschend sein , nachdem schon seit Beginn des
Krieges die eigentlich nie recht eingesch!afenen nationalen
Selbständigkeitsbestrebungen der Ukrainer einen neuen Antrieb
erhalten hatten und bei der im Laufe der Zeit für sich immer
!ginistig>er gestaltenden machtlosen Lage des MoSkowitertums
ständig stärker hervorgetreten waren . Die Gouvernements Kiew.Podolven , Wollhynien , Tschernigow , Poltawa , Charkow . Je -
katerinoslaw , Charson und Tauris , welche sich zu der neuen
Repjublik zusammengetan haben, umfassen .das gesamte unter
Rußlands Oberherrschaft stehende ukrainische Landgebiet .^ Jm
Westen wird es vom Dnjestr , im Osten vom Don . im Süden vom
Schwarten Meer und dem Kaukasus, im Norden von den Pripet -
und Desna -Flüssen begrenzt und umschließt in dieser natürlichen
Abgrenzung eine Fläche von 580 OOO Okni . mit über 3V Mil -
liouen Bewohnern , also ein Reich das an räumlicher Aus-
dehnung größer als Deutschland und auch Osterreich -Ungarn
ist

Mit der Errichtung einer Republik haben im Uebrigen die
Ukrainer eine bereits aus ihrer geschichtlichen Vergangenheit
ihnen wohlbekannte staatliche Form gewählt. Im Mittelalter
waren es freilich noch ukrainische Fürstentümer gewesen, die
unter der Oberleitung des Großfürstentums Kiew , später des
galiMchen Halitscher ^ ürstengeschlechtes zu einem Staatenbunde
vereint , eine bedeutende Rolle in der Politik und dem Handel
zwischen dem Orient und Osteuropa gespielt hatten . Unter demDruck der von Osten vordrängenden Tartareu und der von
Westen her zum Schwarzen Meere vorstoßenden Polen hatten sie
freilich endlich im 13 . Jahrhundert in polnischer Herrschaft eine
Zuflucht suchen müssen . Aber mit der zweiten .Hälfte des Mi.
Jahrhunderts setzte bereits der Kampf um die Wiedererlangung
staatlicher Selbständigkeit ein und führte nun zur Gründungeiner demokratischen Republik, der sog . Hetmau -Republik , weil
an der Spitze dieser ReptMik ein Kdsaken-Hetinan als gewählter
Präsident stand. Gestützt auf das äußerst " tüchtige kriegerische
Kosakentum wurde dieser Kampf um die SelbständMeit Metvolle Jahrhunderte , bisweilen mit glänzenden kriegerischen
Erfolgen , durchgeführt, bis fchsießlich das von Polen , der Türkei
und dem im Norden sich immer stärker entwickelnden Mo -Z-
kowitertum eingekreiste ukrainische Volk durch den ständigem
Kampf gegen eine gewaltige Uebermacht erschöpft sich an Ruß -
land anzuschließen gezwungen sah.

Die der Ukraine im Verbände mit Rußland zugesagte Selb -
stäudigLeit wurde jedoch von diesem , wie es in gleicher Weiie
dorauf auch mit Finnland geschehen sollte . Schritt für Schritt
zi ' N 'chte gemacht . Immer mehr bemächtigten sich russisch? Be¬
amte der Verwaltung über die ukrainischen GeHiete , die schließ-
lick im Jahre 1782 in russische Gouvernements geteilt und d .em
«riussischen Gesamtikaat einverleibt wurden . Weich-
Keitig mit der politischen Knebelung setzte eine gvau ^o.me Bc '.-

zurückgesunkenen Kopf ihren Hals , ihre Schultern in dem Ge¬
danken : „Meine süße, geliebte Frau ! "

Tann stand er hastig auf uad schleppte sie mühsam durchden Saal . Aber seine Knie zitterten vor Erregung vor Wonnetrnd Angst , und es wurde ihm schwer, sein bewußtlose? junvsWeib zu tragen . Er preßte . sie an sich er hielt feine Arme U!»>
ihren Körper geschlungen , und während er wieder ein Sti -ckWeiter hastete, dachte er unaufhörlich : „ Wenn du wied« zu :n
Leiben erwachst, wird uns nichts mehr trennen ! "

Als er den Vorraum ?ur Treppe gewonnen hatt :», und sichüber jeden Schritt freute, cmirt dem er dem Freien und somit dcr
Sick 'cheit näherkam , sah er mit Entsetzen , daß an der gegen-
überliWgenden Wand des Treppenhauses ein mächtiger Spe ' r
klaffte . Mit einem plötzlichen Krachen verbreitert » er sich, und
im nächsten Moment neigte sich die gmw Wand, zufammenstii -
zend , nach vorn . Voller Entsetzen legte Herbert Sylvia vorfiel
tig aus den Boden, beugte sich über sie und kniere bei ihr nieder ,um sie vor den wirbelnden Ldalkniassen zu schützen .

Hätte er die Treppe mit Sylvia bereits sooncht aehabt , s-i
wären sie beide verloren gewesen . Ein großer Schutlhanfea
ve>rspk.iirt>e jetzt die Treppe . Die Situation wurde immer aesäh«--
lickier. Voller Angst sah Herbert , daß Sylvias Gesicht sich ent¬
färbte , t» tid daß das Blut ans ihren Wunden stärker hervorquoll .

Er nahni mit Verzweiflung alle Kräfte zusanunen . hoö
Sylvia von neuem empor, um mit ihr über die verschüttete
Treppe za: kommen . Mochte es gehen , wie es wollte, wenn er
fie mir erst unter hatte und mit den Essenzen der Apothebe uiib
blutstillenden Mitteln sie zu sich bringen konnte! Acer bald sah
er voll V-er^neiflüng ein , daß es eine Unmöglichkeit mar , mit
einer Betrußtlosen . vielleicht Sterbenden , über d-ese Schutt - und
Trümmerhaufen hinwegzukommen. Und auch wenn das Erd -
buben fein Ende erreicht zu haben schien , wenn auch die Erdstöße
sich nicht mehr wiederholten — wer aab ihm die Gewißheit , daß
Sylvia nicht in seinen Armen starb , wenn es ihm nicht bald ge-
lang , sie aus der tiefen Ohnmacht zu wecken ?

Da drang aus "de? Ferne von unten herauf eine rufend «
Stimme .

„Sennor . Scnnor ! " erklang es. „Sennor , wo seid Ihr ?"
— f&crtsefcnraa folgte



ffcHpooinJ der nationalen Bestreitungen sin , dis abs : durch solchen
rohen Druck nur gestärkt und geistig emsig weiter gepflogt wur»
den . Dieses Bestreben wurde noch dadurch begünstigt , d^ß die
ukrainische Bevölkerung sich auf ihrem Gebiete hinsichtlich ihrer
NationcLiät fast vollkommen rein zu erhalten vermocht h .itte,
so daß wir denri be'

. d«r heutigen Rwublikserklirun ^ das ukrai»
«iische Volk in einer so geschlossenen Nationalit .it dastehen sehen ,
wie sie kaum ein anderes russisches Frenidvolk aufzuweisen hat.

Für Nußland gewinnt die Selbständigmachunz der Ukraine
wirtschaftlich eins ganz besondere Bedeutung« weil das Land mit
jatnem fnichtbaren Schwarzerdboden bekanntlich die Kor n-
kamme r R u ß l an d s ist. die etwa ein Drittel der gesamten
isuniduviickschastlicken Erzeugnisse liefert . Zudsm beherrscht die
Ukraine durch ihre bedeutenden Kohlengruben im Donetz»

Decken zu Dreiviertel die gesamte Kohlenförderung und in glei¬
chem Anteil mit seinen -reichen Eisenzruben die russische
Eisenproduktion. Jedoch auch noch über den Rahmen des ge»
samtrussischen Bildes ragt die Selbständigkeitsirkl 'irunq der
llftmm« hervor . Alle altrusi 'schen Eroberung sgetiiste nach den«
Balkan und auf Konstantinopel , wie sie durch die letzten 2Jerj
ifsentlichrmgen ja wieder so klar hervorgetreten find , setzen als
i nerläßliche Voibedingung die unbedingt sich ?« Herrfchaft des
GarGrusscntmns am Schwarzen Meere . also über die
ukrainischen Gebiete, voraus . Durch die Selbstädigkeitserklä »
rring ter Ukraine aber ist ein erster Schritt getan . um die Ver¬
bindung des eigentlichen moskowitischen , Rußland mit dem
Schwaben Meer zu lockern und damit auch dem groszrussischer»
Zug „ ach Konstantinopel einzudämmen. (t^ns . Ber .)

H-
br . B ' rlin, 8. Dez . Der „Nieuwe Rotterdamsche Eourant"

berichtet laut ,. L . - A " aus London : „Dail ? Chroaicle" m-eSdet .
daß die ukrai n i s lbe R ad a den Beschlutz geatzt hat . ihre Ge-
toalt über alle Agenden , w> die B»lksmchrh« t ausUkraimern
besteht, miSzuidehnen. Dadurch weÄen auch die Gouvernements
Cherson, JÄkaterinostaw , Charkow, Tau-rida und Kursk in die
n e u e Rep ubl i k aufgenommen, die sich von Odessa bis an
die Krim und das Schwarze Meer und östlich vom
Schwären Moor bis an das Gebiet der Donkosaken er-
streckt. . ^

Die Waffenstillstands
Verhandlungen.

) ; ( Berlin , 6 . Dez. Der große Generalstab in Peters -
bürg macht, wie sich verschiedene Morgeniblätter melden lassen,
bekannt, daß . obgleich er es nickt gutheißen könne, daß Rußland
ohne seine Verbündeten verhandle , er sich dennoch entschlossen
habe, dm Abordnung für die Einleitung zu Waffenstillstands -
verhairdlungen zwei Offiziere beizugeben , die bei den
Unterhandlungen auch die Interessen der Alliierten wahrnehmen
würden .

Mit dem gleichen Vorbehalt wie die vorstehende Meldung,
muß die folgende Metdung verzeichnet werden : Gegen den frühe -
rcn M i n i st e r des Auswärtigen fall ein Haftbefehl er»
lassen worden sein, weil ein geheimer Briefwechsel mit einer in
Petersburg befindlichen Botschaft aufgefunden worden sei. Der
gegenwärtige Aufenthalt von Saffonow sei unbekannt .

Die Kämpfe im Hauptquartier.
) ( Rotterdam , 5. Dez. (Priv .-Tel.) Der ..Berl. Lokalanz .

"
berichtet: Nach drahtlosen Berichten aus Petersburg richtete
K r y l e n«k o eine Proklamationan die russischen Soldaten ,
worin er bekannt macht , daß er mit den revolutionären Truppen
in Mohilew eingerückt sei und das Hauptquartier umzingelt
habe. Die Soldaten haben General Duchon i n aus dem Eisen -
bahnZug geworfen und ihn auf diese Weise ermordet . Darauf er»
griff Genertl Kornilow die Flucht .

Ein »euer Minister. — Kornilow entflöhe «.
WB. Petersburg , 5. Dez . Der Sonderberichterstatter der

Agenoe Hiwas meldÄ : Die Regierung ernannt« Petrowsky
zum Minister des Innern , Morpnow vi dessen Ge»
Hilfen.

Das Duma ^ ebäude ist von Maximalistea der Roten
Garde beseht, um zu verhindern , daß die Dum«» Sitzungen ab-
halt. Die Schlüssel zur Duma befinden sich in de« Händen der
Maximalisten. Der Eisendahner -Ausschuß erhielt die Meldung,

es Kornilow in der letzten Nacht gelungen sei , mit vier
Sotnien Kosaken aus Buschow, wo er gefancxn gehalten wurde ,
zu entfliehen .

Ein neuer Höchstkommandierender?
( !) Berlin , 6. Dez. Laut „Berl . Tazebl. " meldet die Agenes

Hovas aus Petersburg, daß Lenin anläßlich einer S -itzunq des
B .ruernkona-resses mitgeteilt habe , daß K r y l e n k ». dessen Er-
nennung zum Höchstkommandierenden Unzufriedenheit hervorge»
rufen Hobe , demnächst durch einen anderen Kommandanten er »
setzt werden solle.

Die Haltung der Engländer.
WB . London, 6. Dez . (Reuter ) . Im U n terh a u s tvollte

gestern King Fragen über die I n t e r n i e r u n g des Russen
Tsck' i «t scher in an die Regierung stellen und seine Frei -
lassung beantragen , um cm besseres Verhältnis mit Rußland zu
Erzielen , verzichtete aber auf Wunsch der Regierung darauf .

Wilsons Haltung.
) ; ( Berlin . 6. Des . Angeblich befahl Präsident Wilson ,

dem Staatsdepartement zur Klärung der Vollmachten des bis-
hörigen russischen Botschafters in Washington direkte Ber -
Handlungen mit der ruffischen Regierung aufzunehmen .
Tie Erklärung des Präsidenten Wilson soll den Schluß zulassen ,
daß der Präsident die maximalistische Regierung unter Vorbe-
halt anerkennen toird .

*
Gegen bfe Friedensstörer .

( ! ) Berlin , 6. Dez. Das „Verl . Tagebl .
" meldet : Die pol »

nischen Delegierten nahmen gestern eine Entschließung an ,
in der betont wird , daß den Versuchen der. Tschechen . Süd -
slaven u. Ukrainer , die Friedensverhandlungen m stören,
energisch entgegengetreten werden müßte .

Die ungarische Delegation .
WTB . Budapest, 6. Dez. Der HeeresauSschutz der

ungarischen Delegation hielt eine Sitzung ab, im der Kriegs -
minister von Stöger -Steiner über die Armeeverwaltung
erstattet : Namentlich widmete er der Heeresverpflegung und der
Mumtionsherstellung eine eingehende Darstellung . Er erklärte
auch, daß er mit besonderem Dank die Unterstützung
seitens des deutschen Bundesgenossen , die sich
sowohl auf dem Kriegsschauplätze, als auch im Hinterland «
äußerst hilfreich erwiesen hätte , anerkennen müsse . Der Minister
gedachte dann mit Anerkennung des erfolgreichen ZusckiMien -
Wirkens mit Bulgarien und der Türkei . Bezüglich der
Angriffe des Delegierten Chorin wegen gewisser von einem
tschechischen Abgeordneten vorgebrachten Aufgaben über
ungarische Truppenteile , erklärte der Kriegsminister , daß
Ungarn für die gemeinsame Armee ein größeres Kontingent
von Soldaten geliefert habe, weil in dieser Beziehung Ungarn
und Kroatien, deren landwirtschaftlich? Bevölkerung viel
leistungsfähiger sei. sich in gunstigeren Verhältnissen befände.

Ankauf von Meoerlmivisch-^vejtiuölen durch
die Hui ou t

WTB . Amsterdam , 5. Dez. Die Blätter verzeichne« das
Gerücht, die Vrreiuigten Staaten hatten angeboten , Nieder »
ländisch -W estindien für 5 Millionen Gulden zu
kaufen . Die Vereinigten Staaten würden den Niederlande«
dann den ungestörten Besib von Ni ^derländisch-Ostiudien ge»
währlcisteu . » •

4b Bis zum Kriege wurde Kautschuk und Zinn aus
Niedeiländisch-Jndien in Amsterdam und Rotterdam auf den
Markt gebracht. Der Krieg zwang zum direkten Verkauf in der
Kolonie, und di-e Holländer fürchten, daß diese Märkte dem
Mutterland d a uern d v er l o re n gehen . Diese kritische
Lage machen sich, wie der Haniburiger „Wirtschaftsdienst" mit »
teilt,' die Amerikaner zunutze . Sie sind im Kriege die
Hauptabnehmer für Kautschuk in Batavia geworden und ver -
suchen jetzt, den Markt ganz nach Newyork hinüberzuziehen , in -
dem sie in Niederländisch-Jndien Agenturen , zum Kautschuk -
Auskarvf und Versand nach Amerika errichten. In letz! er Zeit
hat die Good

'
Aear Company eine solche Agentur in

Batavia geschaffen mit Filialen in Surabaja , Medaa ?
und C olombo , und weitere amerikanische Fabrikanten wollen
dem Beispiel folgen. Man erwartet , daß sich cm wachsender
Strom amerikanischen Kapitals nach Nisderländisch-Jndien er-
gießen wird . .

-Das Interesse der Amerikaner für Niederlandisch-Jndren
ist angesichts des gleichzeitig wachsenden Drucks auf das Mutier -
land rocht verdächtig. Die amerikanische Begehrlichkeit wird , wenn
das amerikanisch-japanische Abkommen definiert wird , für die
holländische Kolonie bedrohlicher , als die vielerörterte gelbe Ge-
fahr war . ■»

Tie Kämpfe in Ostufrlka.
WTB . London, 5 . Dez. Der Vertreter des Renteilchen

Büros bei den englischen Streitkräften in Deutsch. Ostafrika
drahtet aus Ndand ohne Datum : J ?tzt ist es möglich , die Ge -
schichte ics großen Kesseltreibens zu erzählen , das in der
Ueberpabe der T a f e l s ch e n Streitmacht gipfelte . Nachdem
wir Mahenge genommen hatten , rüsteten sich die Deutschen
zu ihren ? Rückzng etwa 300 Meilen (480 Kilometer) weit auf
die portugiesische Gren ? e. Da das englische Hauptquartier sah.
daß diu! Transportmittel zu einer schnellen Verfolgung nicht
hinreichten, wurde ein Teil der belgischen Streitmacht ge-
schickt zusammengezogen zur See nach Kilses gebracht und pun
dort auf Kiwale vorgeschoben , fo daß er die VerbindrmaAlinie
Tafels bedrcbte. Der deutsche Führer wurde so gezwungen, sich
schneller , als er tee.bs.chtiat ha«te , zurückzugehen, ^ rinmscfvti
trieb unsere nördliche Streitmacht ihn ostwärts . S >dann bedroh-
ten frische Kräfte von Massassie her seinen Rücken und die oft-
liche Flanke , so daß Tafel sich in der Nähe von Newa ^a von allen
Seiten bedroht sab. Knapp an Zdcihrunasimtteln . windte er sich
nach Osten in der Erwartung Lettow -Vorb ^ck zu treffen . Wir
jedoch wvndten alle Vorsorge cm , beide auseinondsr zu halten .
Sobald Tafels Erkundungsvorstöße begannen , störte er ein eng-
lisches H 'lnissennest auf und er ntmöte sich nach Süden hinein
in die offenen Arme der vom englischen Hanvtqu irtier vorbevc ^-
teten Falle . Umringt , ausgelmnigert und außerstande eine
Verbindung mit Lettow-Vorbeck zu bekommen , er ^ ab er sich .
Unsere ganze Streitmacht kann sich nrm an die Umzingelung ron
Lettow-Vl'check machen .

Ereignisse zur See.
WTB . Berlin , 5. Dez . Zu dem Berichte vom 24. November

über die Versenkung des englischen Dampfers „Z i l l a h " (3788
Bnirbtoregistertonnen) ist nach der Metdung des inzwischen vom
nördlichen Eismeer Mrückgekehrten U-Boots -Kommandanten
noch nachzutragen , daß sofort beim Sichten durch Sehrohr, der
Dampfer das Feuer eröffnete . Der bald darauf trotz
ringsum einschlagender Granaten von dem U - Boot abgefeuerte
Torpedo riß die Schiffsseite des Engländers auf und setzte
die Holzladung in Brand. Trotzdem schoß der Dampfer noch
mehrere Male auf das Sehrohr. Die Besatzung verließ aber
dann mit dem weiter U-msichgreufen des Feuers in arößter Hast
das brennende Schiff, anf dem die bei dem Geschütz liegende
Munition explodierte .

Ein anderes , im englischen Kanal arbeitendes U -Boot hatte
in den letzten Tagen einen stark gesicherten Dumpfer von 4000
Tonnen versenkt , der nach wenigen Minuten irv die Tiefe f a n k.
Durch scfort einsetzende starke Gegenwehr der Bewacher
wurde das U -Boot zum Tauchen gezwungen und bald darauf
mit mehreren Wasserbomben belegt. Bei Wiederau^tau -
chen wurde da § oben über Wasser hinausragende Sehrohr
von einem Z <rstcrcr g e r amim . t und festgeklemmt . Wieder
auf die Tiefe gerangen , verspürte das U -Boot weitere E i p l o-
sionen zum Teil in nächster Nähe des Bootes explodierender
Wasserbomben, die aber alle keinen Schaden an>richteten.

Rückwanderung aus den Vereinigten Staaten
nach dem Kriege.

In einer der letzten literarischen Beilagen der „Newyork
Times " wird ein Aufsatz von Richard Barry veröffentlicht , wo¬
nach mit Sicherheit darauf gerechn& werden kann, daß nach dein
Abschluß des Weltkrieges eine Rückwanderun -g aus den
Vereinigten Staaten nach Europa stattfinden wird ,
wie sie im der amerikanischen Geschichte einzig dasteht. Schon
heute werden die Eisenbahn - und Schi ffohctsgesellichasten förm-
lich überrännt von Amerikanern ausländischer Wkunst , die sich
ein BrllÄ sür die Rückkehr nach Europa nach erfolgtem Friedens »
schluß sichern wollen . Der amerikanische Einwanderungskom -
nii 'sar in Newyork schätzt die Riickwanderungslustigen auf Mil -
lionen , während sie vor dem Ausbruch des europäischen Krieges
nur 3—400 000 pro Jahr betragen haben, oder ein Viertel der
durchschnittlichen Einwanderungszahl .

Als Gründe für die Rückwanderung wird unter anderem an-
geführt die Sehnsucht nach der Heimat , von der so viele
während der letzten Jahre vollständig abgesämitten gewesen sind.
Diese Gruppe der Riickwandernden wird aber zu House sehr viel
zusagendere Verhältnisse vorsinden , die sie von der Rückkehr nach
den Vereinigten Staaten abhalten werden . Dies? Verhältnisse
beziehen sich in erster Linie auf die billigere Erwerbung von
Land in Europa und auf die Fortschritte der dortigen sozialpoli-
tischen Gesetzgebung . «

In den Weststaaten wird bereits von österreichischungarischer
Seite eine umfangreiche Propaganda betrieben , um die dort
wohnenden ÄuÄänder zur Rückkebr nach Europa an -Mragen.
Nach den Berichten der Bankinstitute sollen rn den Industrie »
gebenden eine große Anzahl von Polen . Italienern und
R u s s e n die Beträge für die Rückfahrt bereits hinterlegt haben.

Bei dieser Sachlage werden die Vereinigten Staaten sich nach
Friedensschluß einem großen u . schwierigen Problem
gegenüber befinden, dessen Lösung dadurch gewiß nicht erleichtert
wird , daß die europäischen Regierungen die Auswanderung m
ßufwn #* " »-5 Möglichkeit « schweren werden.

Die preußische Wahlrechts.
Vorlage Tj

+ Berlin, 5 . Dez. Das preußische Abgeordnetenhaus fott»
heute einen politischen Tag allererster Oordnung : Der neue Mi,
nisterpräsident . der zugleich Süddeutscher und Mitglied der &>n,
trumspartei ist , brachte die Wahlrochtsvorlage ein. An ẑe.
sichts der politischen Hochspannung, die im Hause herrschte, hjM
es der Präsident Graf Schwerin »Löwitz in seiner Ercff.
nungsrede für angebraM , zur Ruhe und Friedfertigkeit zu mch.
nen . Graf Hcrtling führte sich selbst und die für die Ken-
seroativen ?o bittere Vorlage nicht uisgeschickt ein und ihm sekn«,
dierte in maßvoll - kräftiger Weise der Minister des Innern Dr.
D r e w s. Dann aber setzte der konservative Sturmlauf ein . Tie
Konservativin Kotten chren besten Kopf, den Abg . von Hey de -
br .and , als Sprecher zu scharfe? Attacke vorgeschickt und dieser
nahm denn nun auch wirklich weder dem neben Ministcrvräsi.
Kenten noch der Wahlreform gegenüber ein Blatt vor den Mund.
Alles waÄ sich auf feinem konservativen Herfen an Bitterkeit und
Wut in den letzten Mo -naten angesammelt hatte , oed -re fuh
Herr von Heydebrand unter der jubelnden Zustimmung seiner
Parteifreunde heute herunler . Graf H e r t l i n g ging in seiner
Antwort etwas mchr aus sich heraus , er venbat sich ziemlich deut-
lich die Untei slcllung, auf Kosten seiner Ueber,nl ?ung und Kö»
nigstreue zum Amt gelangt zu sein . Die Aussühcuilien der
fortschrittlichen und der Zentrunrs -Redner lenkten d?? Verband.«
liingcn wieder in ctwas ruhigere Bahnen .
Beratung fortgesetzt .

Morgen wird die
* k * 1

Sitznngsbericht. ^ ^
Berlin , 5 . Dez . ■( Abgeordnetenhaus .) Am RegierungStisch :

Ministevpräsident Gvaf H e r t l i n g, Dr . Friedberg und alle
anderen M i n ist er .

Der Präsident Gros Eckwerin-Löwitz eröffnete die & $uxia um
11 . 15 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die erste Äefung der W«hlrechtsdor-
laye und der Vonlage betr. Aenderumg der Zujam«llmsietzu >lls bes
Herrenhauses.

Ministerpräsident Graf Hertling:
Zu Ihnen , meine Herren , komme ich heute als ein völli

Fremder . Ich bin kein geborener Preuße , ich habe zioar 15 Ja >.
in Preußen gelebt und auch im Jahre 1880 als außerordentiicher
Professor an der Universität Bonn den StaatsbeamteneiS ge-
leistet, bin aber schon 1882 nach München übergesiedelt, wo ich
nahezu 30 Jahre an der Universität gewirkt und zuletzt seit 1912
an der Spitze des bayerischen Ministeriums gestanden habe . Di
Schwierigkeiten , die sich mir hieraus in meiner neuen Stellu
ergeben, habe ich vom ersten Augenblick an sehr hoch' einae
schätzt .

Tie wissen , meine Herren , vor welch' schwierige und be-
deutungsvolle Aufgaben ich mich bei der Uebernahme meines
Amtes so-sort gestellt sah . Es ist mir die Verpflichtung auser-
legt worden , ein feierliches.und zu wiederholten Malen aegebenes
K ö n i g s w o r t e i n z u l 'ö i e n . Ich werde alle meine Kviifte
daran setzen , dieser Ehrenpflicht zu genügen, und ich tue es auf-
richtigen Herzens .

Die ihnen vorgelegten Entwürfe bezeichnet den Weg , auf
welchem diese Worte zur Tat werden sollen . Es bedeutet dies,
wie ich vollkommen anerkenne, einen Wendepunkt in der
inneren Geschichte Preußens . Aber, niedre Herren,
eine staatserhaltende Politik , wie ich sie durchaus
vertrete , kann sich nicht darauf beschränken , unter allen Um-
ständen das Bestehende zu konservieren. Sie mutz im gaMbenen
Falle auch mutig und entschlossen zu Neuerungen die Hand
bieten , wenn die Entwicklung des Volkslebens dies verlangt .
Daß ein solches Vorgehen bei den Anhängern des Bestehenden
schwere Bedenken und schmerzliche Gefühle wachruft. Ut erkiär-
lich und ich bitte Sie , meine Herren , zu glauben , daß ich diese
Gefühle durchaus zu würdigen weiß. Ja noch mehr , ich verstehe
es , wenn in diesen Kreisen das Festhalten an dem von den Vätern
Ueberkommenen nicht eine bloße Gefühlssache ist, sondern sich
Einen geradezu als Gewissensfrage darstellt. Aber, meine
Herren , dieser Gewissenskampf muß durchgekämpft werden . Es
läßt sich ein Wahlsystem nicht länger halten , über welches schon
vor 50 Jahren kein geringerer als Fürst Bismarck sein be¬
kanntes Verdikt ausgesprochen hat . Es läßt sich nicht mehr
halten angesichts der tiefgreifenden Aenderungen , weiche di? Zu¬
sammensetzung des Volkskörpers erfahren hat . In voller Wurdi-
gung der entgegenstehenden Bedenken und Empfindungen kann
ich es nur auf das nachdrücklichste betonen , daß Sie dem Voter-
lande einen großen Dienst leisten, wenn Sie der Vorlage , selbst-
verständlich nach eingehender Prüfung , die verfassungsmäßige
Zustimmung erteilen .

Was die Gesetzesvorlage über die Zusammensetzung des
Herrenhauses betrifft , so tst das Ziel , welches sie verfolgt
das Herrenhaus nicht nur in feiner bisherigen Stellung und Bo-
deutring zu erhalten , sondern es fester in der Gesamtheit des
Volkes zu verankern . Der alte Agrarstaat , wie er noch bis tn dl«
Mitte des vorigen Jahrhunderts bestand, besteht nicht mehr.
Neben dem Grundbesitz sind in steigendem Maße Handel und
Industrie als bestimmende Elemente im wirtschaftlichen und
damit im öffentlichen Leben hinzugetreten . Es erscheint daher
berechtigt, ja notwendig , die Zufammenfetzung unter möglichster
Schonung des Bestehenden Kn Sinne einer berufsständischen
Vertretung neck zu ordnen , wobei auch Vertreter der länd¬
lichen und städtischen Selbstverwaltung herange¬
zogen werden sollen . Ich möchte nicht auf Einzelheiten , eingehen,
glaube aber die Hoffnung aussprechen zu dürsen , daß die Grund-

gedanken des Gesetzentwurfs Ihren Beifall finden . .
Die weitere Begründung der Vorlagen darf ich meinen

Kollögen des preußischen Stoatsministerillms überlassen. ^
schließe mit dem nochmaligen Appell : Bringen Sie dem Vater-
lande das Qpfer , wenn es ein Opfer für Sie ist , und stimmen
Sie den Vorlagen zu. Sie werden dadurch das Gedechen de»
Staats fördern und möglicherweise sogar zur Verhütung schwerer
Erschütterungen beitragen . ( Lebhafter Beifall .)

Minister des .Innern Dr. Drews :
Das Pluralwahlrecht würde doch wieder zum Steuert

klassenwahlrccht werden und antidemokratisch wirken. Furl -tt

Staatsregierung ist das Pluralwahlrecht nicht anwendba^
(BravoI links.) Nur das gleiche Wahlrecht rst möglich.
das kann nur das R e ich s ta g s wäh l recht wn . Bei

sieht , durch Demokratisierung unserer Einrichtungen erne guns je
Stimmung im Auslande gegen uns herbeizuführen . Nach SM

fassung der Staatsregierung muffen die Vorlagen . technisch y .
lammen erledigt werden . Unsere Feinde warten nicht mchr .

ui»

einen Sieg auf dem Schlachtfelde , deshalb hoffen sie auf erne«

Zwiespalt zwischen Krone und Volk . Die Vorlage ist m VA
trauensbeweis der Krone zum Volke . Zeigen auch Sie ^ *
tmuen und «eben Sie der Vorlage Ihre Zustimmung . (Be -sall.)

Finanzminister Hergt : 1

Nachdem die königliche Botschaft auch eine neue Grrmdlo»

für das Herrenhaus in Aussicht gestellt hatte , zgtgte irch

Wunsch , das Herrenhaus mehr an ifer Itatsbemtung zu
teiliaen Das soll geschehen , und durch die Einfuhru
der Z'w ischenverh a n d l u n g en zwischen forden Hai - , j
hofft die Regierung Meinunasverschiedenheiten zu beieUlgen . I
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Minister des Jtmern hätte damit auch die Einführung de «

epnbiH begrnnW können. (Gnohe Unruhe knkS.) Er hock eine
GerständigungsmöglÄhkeit kurzerhand abgewiesen; l« S Gt bei einer
0jtBi Lefimg reicht empfehlenswert . Will au« die Ruhe im Staate
„ tp* stären und dem Feinde nicht in die Hand« arbeiten , wie kann da

, hi, Regierung ebne solche VoÄage « nbrmgenf Nach der Wahlrechts.
mxUtee von 1910, die nicht zustande ta/m, lam die Ofterbotschast .
K-, lediglich das Masf« iw«Wriecht beseitige» wollte. Sie fetoxrte cfoex,
üdie Zeit nicht zu solcher Reform geeignet sei. Bei der jetzigen Vov-
tert scheinen unverantwortliche Ratgeber mÄgctviM zu
krte« . Wenn d« Regierung damals ihre Vorlage ZlirückAc-g. ft> trifft
m .;, kein ©exfchu'Iben. Wir erkennen die Reformbedürf »
jigkeit de » gegenwärtigen Wahlrechts an . Es ist
ufirt die einstimmige Meimung meiner Freunde . daß das gleiche
Wahlrecht keine geeignete Grundlage der ' Reform bildet,
gwit werden die Vorlage prüfen und danach unsere Entscheidung treffen .
Fß wäre uns Preußen angenehme^ wenn ein Preutz -e an der
Stelle des Ministerpräsidenten stände . Ich begverfe
a , , daß er mit den poliWhen PersönKchkeitea hier und im Reiche
K ^ lung genommen hcck, aber etwas anderes ist eS, ob ich mich dem

zra-mm einer Mehrheit unterwerfe. Di « Minister sollen
^ jcht Diener der Mehrheit sein . Wir gehen direkt auf

parlamentarische System gu . Wir bestreiten, daß dasselbe da»
Mick Preußens bedeutet. (Beifall .) In Frankreich and England
herrscht troß des parlamentarischen Systems alles andere aiüs das
Sgolf . Bei uns besetzt nicht mehr daS Vertrauen der Krone die Aemter ,
ja sprechen andere Momente mit . Annähernd die Hülste des Staats »
« « PeriumS besteht aus Staatssekretären im Reiche . Der Minister »
Inzident ist Bayey , ein Würltcmberger gibt im BwndeSvat eine
preußische Stimme ab. Die preußischen Gesetze werden im Reichstage
ßkmacht. Eine solche Entwicklung machen wir nicht
m j 1 Wir wollen keine Vorrechte, wollen aber auch nicht schlechter
b«h>Aidelt werden rcks amdcve. Der Friede mufc auf Grund unserer
mSitärischen Erfolge, unserer gebrachten Opfer geschlossen? werde -, .
Wir wünschen dringend den Frieden , der aber nicht unsere Wirtschaft-
liche und finanzielle Kraft , unsere aufstrebende deutsche und preußische
Zulunft gefährden darf. L̂ebhafter Beifall rechts.)

Ministerpräsident Graf HertNng :
Bei der verwickelten politischen Lage im Inner » konnte ich

gar nicht anders handeln , als mich mit verschiedenen Mitgliedern
verschiedener Parteien ins Benehmen zu setzen. Zu allererst
wandte ich mich an Mitglieder der Partei des Vorredners . Ich
h .̂be mich nicht auf ein Programm festgelegt , das meiner politi¬
schen Auffassung nicht entsprochen hätte. Ich habe keine Kon»
Sessionen gemacht , die meiner politischen Ueberzeugimg wider »
Krochen hätten . Den Vorwurf , daß ich das Ansehen
der Krone herabgesetzt hatte weise ich ent »
schieden zurück . Ich bin von jeher entschiedener
R o y a l i st gewesen , und will als solcher sterben. Ich werde
auch nie die Hand dazu bieten , den föderativen Charakter des
Reiches irgendwie zu beeinträchtigen . Ich werde keinem Frieden
zustimmen , der nicht die wirksame Sicherung der deutschen
Grenze bringt , der eine Gefährdung des preußischen Staates mit
sich bringt . (Lebhafter Verfall .)

Abg. Dr. Pachnicke (F. Vp .) :
Wir halben volles Vertrauen zum Grafen Hertking. ES würde zu

schweren Erschütterungen kämmen, wenn die Beratung «» zu einer
HinauSschiebung, Verstümmlung ober Vereitelung der Börslage sühnen
wüÄen . Ich beantrage die Einsetzung einer Kommission für die
WaMrechtsvarlage und einer Kveiten für die beiden anderen Vorlagon .
DaZ wird die Beratungen beschleunigen.

Ab, . Dr . Psrsch (Ztr.) :
Ich verstehe den Wwnsch des Herrn von Heydedrand , daß er

einen Preußen an der Spitze des Staatsministerium sehen möchte.
Aber Graf Hertling kennt bie VerhÄtnisfe PreichenS genau. Ich be»
dauere auch, dich wir nicht wie Widere Bundesstaaten « men eigenen
Miirrsterpräsidenten halben . Wir Haiben stets die Reform des Wccht-
rechts beantragt, und umS für geheime und direkte Wcchl anSgesprochen .
In der Frage des gleichen Wahlrechts sind meine fjueumä* ge¬
teilter A n ficht . Die W ahlkre ise i n te il u » g Mtftmcht
«N allgemeinem, unseren Forderungen . Die Varbage über dos Herren»
haus bedarf eingehender Beratung Ich schlage für die Borjagen eine
Kommission von 28 MitMedern vor.

Darauf wrrd die Weiterber rtung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt .
Schluß 4 Uhr.

. Badischer Landtag .
, Aus der Budgetkommissio ».

L . N. G . Karlsruhe , 5. Dez .
Die Budgetkommission beriet heute den Voranschlag des

Finanzmini st eriums . Die Gründung eurer st a a t-
lichen Tvar - und Darlehenskasse wurde gebilligt . Die
Domänenverwaltung will am System der Oberförster fest-
halten, das fivch in Baden wohl bewährt habe. Der Krieg hat
auch duvch Mangel an Arbeitskräften den Holzertrag gemindert ,
es sind in diesem Jahre nur 75 Prozent des früheren Ertrages
geschlagen worden . Die Umwandlung von Wald in Ackerland,
besonders in der Rheinebene und im Vorlande , wird empfohlen :
die Regierung hat mit den Vorarbeiten dazu schon begonnen .
Die Regierung machte Mitteilungen über die Steuer -
Hinterziehungen und die dafür ausgesprochenen Strafen
und Nachlässe von solchen. In der Nachmittag -Asttzung wurde
über die Veranlagung von landwirtschaftlichen
G r u n d st ü ck e n in -der Nahe der großen Städte verhandelt
und über die weitere Durchforschung des Landes nach m i n e r a-
I i s chen Schätzen . Der Anteil Badens an der preußisch -
süddeutschen K l a s ? e n I o tt eri e ist zurückgegangen .
Schließlich wurde noch der Boranschlag des Swatsministcriums
erledigt .

Die „Oberrheinische Korrespondenz " teilt über die Sitzung
ferirer noch mit : Von besonderem Interesse war die Mitteilung ,
^aß die Reineinnahme der Staatsbrauerei Rot -
Haus abzüglich der Abschreibungen sich auf rund 85000 M be¬
rufen und zwar , trotzdem die Bierproditktion von 33000 Hek-
toliter auf 13000 Hektoliter hencrbgegangen ist. Für die Er-
ssrschung der Bodenschätze des Landes sind 10 000 M vorgesehen .
Die Kommission erklärt daß sie gegen eine Ueberschreitung der
^ unmie nichts einzuwenden habe. Beim

^
Titel Salin ^nverwal -

^ung wird mitgeteilt , daß voraussichtlich eine Erhöhung des
S c, l z p x e i s e s i m K l e i n h a n d e l a u f 13 H für ein
Nund erfolge . -Die Salzproduktion hat einige Zeit unter dem
Kohlenmangel gelitten . Der Uebelstand ist behoben. Das Budget
tviirde genehmigt .

Sodann wurde der Gesetzentwurf betr . die Erhebung von
'"uschlagen zur Einkommen st euer beraten und ge»
Nmigt . Der Finanz minister stellte eine Erhöh ung der direkten
^ »euern nach dem Kriege in Aussicht.

. Hierauf wurde in die Beratung des Budgets des Staats -
^ lni st eriumS eingetreten . Der S t a a t s m i n i st er war
£urch Unwohlsein am Erscheinen verhindert . Eine längere
Debatte entspinnt sich bei der Anforderung von 600 000 <M fiir

Jahre 1918/19 für die Gr o ßh . Z i v i l l i st e. die diesen Be-
r*"QB zu TeuerungÄieihilsen an ihre Beamte und Bedienstete
verwenden will . Bon sozio l .- d e frt . Seite wurde die .

Er-
^ ning abgegeben , daß die vorgebrachte Begründung in keiner
Weßse geniige um die Bevcmwortung für den Zuschuß der sicher
ftn dauernder werde , zu übernehmen .

. Ein Zentrumsredner
' mein -t, die Verhaltnisse der

, ölvilli ste könnten erheblich gebessert werden , w ?nn die Stadt
Is ruhe einen größerem Zuschuß für das> Hostheater

leiste . Von hctHüb . Seite wird daraus hingewiesen , daß
das große Defizit des Hvscheaters h« rsichtlich dessen Äerlvaltung
»u denken gebe . Die Abstimmung über die Anforderung wird
zurückgestellt, um den Fraktionen Gelegenheit zur Stellung -
» ahme zu geben .

*
Rücktritt des Staatsministers ?

B .C . Karlsruhe , 5. Dez . Der „Freibu -r^sr Bote * schreibt!
Wie inns von zud'crläsiig « Seite mitgeteilt wird , beabiilbtigl
Staatsminrster Freiherr v. Dusch , der Präsident dos Staats
Ministeriums , wogen Krankheit in nächster Zeit in den Ruhe -
st a n d zu treten . Zu seinem Nachfolger soll der Minister des
Innern , Frhr . v. Bodman ausersehen seim . Ueber den Nach-
folger Bodmans kursieren versänedene Gerii >ht^ : dabei werden
jedoch Auaräeil Namen genannt , die rrns der<?ck unglaublich er-
seinen , daß wir von ihrer öffentlichen Nennung vorerst noch
Abstand nehmen möchten. sWir müssen dein Freiburger Ken
tt'umsblatt die Verantwortung Kr die Nichtigkeit dieser Mel
düng übanlassen. D . Schrftltg .)

*
Wertung von Mitgliedern durch Parteien in Heer «nb Marine .

Von zuPindiger Stelle wird folgendes mitgeteilt : Da den
Hseresangehorigen die Teilnahme an politischen Veieinen und
Bersamncklngen gesetzlich verboten rst , durch die Werbung van
Mitgliedern aber die Politik in das Heer getragen wird , hat
der stellt:, kcmin . General des 14 . Armeekorps mit Verfügung
vom 17 . Nci>ember 1917 den poetischen Vereinen (namentlich
den Wahlvereinen ) und zwar otine Unterschied der Partei , jede
Tätigkeit , die auf Werbung von Mitgliedern im Heere und in
dvr Äiarrne abzielt , verboten .

Ans dem Grofihcrjogt »« !. -
Amtliche Rachrichte » .

* 'D » Großherzog hat den evcmgelisthen Pfarrer Julius
Voll in Epfenbach auf die Dauer von sechs Jahren zum Pfarrer in
Münzesherm ermannt .* Die Genervldirektion der StaatSeisientahnen hat den Eisenb >chn°
sekvetär Karl Häfner in Bßbevach-Zell nach Efringen -Kirchen versetzt .

*
-&■ Mannheim , 5. Dez. Am Dienstag siel der Mjährige Fabrik -

arbeiter Johann Peter Seelinger bei Reiniganz ?^rbe :t ? n in einen
Behälter der Amonium-Sulphat -Ilnlage des Städtischen Gaswerkes .
Er wurde in bewichtlosem Justande aufgefunden und starb bald
danauf an Gasvergiftung .

••£ Heidelberg , 6. Dez. Der Ordinarnis r 151v an
der hiesigen Universität , Geh . Hofrat Dr . WiGelm F l e i n e r , Direk-
tor der inedigiiiischen PMklini ^, vollendet heute sein 6 0. Lebens -
jähr . Geh. Rat glefeier stammt aus Schopfheim und wirkt seit 1883
an der hiesigen Universität .

Pforzheim , 5 . Deg. Der bei dem Ersenbchnunf . ill zwischen
Eutingen und Niesern schwerverletzte Hilfsarbeiter Gust .w Schwarz ,
trrhnhaft Äi KarlsruIhe-MüHlburg, ist feinen Verletz ^n-zen erlegen .

Ans der Nesiscnz.
* Karlsruhe , den 6 . Dezember 1917.

Na. Badischer Heimatdank und Nationalstistung . Um Irr¬
tümern vcrzubeiigen , muß festgestellt weroeit , daß die soziale
Kriegshinterbliebenensür -sovge des Badischeir Heimatdanks in
engster Beziehung und in organischeni Zusanuuenhbng ruit den
gleichen Bestrebungen der „Nationalst . ftung für die Hinter¬
bliebenen der im Krieg (gefallenen " steht. Der Unterschied zwi -
scheu den beiden Organisationen „Nationatstistung " und
„Heimcitdank" besteht lediglich darin , daß die „Nationcvlstiftung "
ihve fürsorgliche Wirksamkeit auf Zas ganze Geb . et des deutschen
Reiches erstreckt , während der „Heimatdank ' dwÄ gesamte hi . fs -
bereite badische Volk zu einem großen . Ziel sozialer Hilfs¬
tätigkeit zu vereinigen bestrebt ist. Für Baden ist also der
Heimatdank geirau das gleiche was für Preußen
die „Nationalstiftung " ist . Tie Namen der beiden
Organisationen sind zwar verschieden, die Zwecke und Ziele aber
find gleich . Das ist schon daraus zu ersehen, daß auch von den
gesammelten Geldern für den „Heinmtdank" ein Teil an die
Nationatstistung für das Reich abgeliefert wird und unmekehrt .
Der Verein Badischer Hennatdank stellt seine Organe in der
Weise in den Dienst der Nationalstiftung , daß der Vorstand des
LandvsauSschltsses der Kriegshinterbliebenenfürsorge — als
indischer Landesausschuß der Nationalstistiing — die Bezirks¬
und Ortsausschüsse , sowie die örtlichen ^ iirso raestellen die Aus -
gaben der Nationalstiftuna nach den Grund ' ätzen erfüllen , die
von den Organen der Nationa 'stistung für die Ausübung der
Fürsorge aufgestellt werden . Wer also dem Heimatdank für
eine wohltätigen Zwecke Mittel zufließen läßt , unterstützt da-

mit auch die Nationalstiftung .
— Nikolaustag . Heute am 3. Dezember ist Nikslanstig . Nikolaus

(griechisch Riwlaos , „Bolkssieqer" ) , der Wundertäter ist einer der
Hauptheiligen der griechischen und russischen Kirche. Er itammre der
Sa,?« noch aus Patarrr in Lykien und soll als Bischof von Myra mit er
Diaklitian eingekerkert, später wieder freizelzssen und am 6 . Dczeviber
845 gestorben sein. Der bei-m NiZokv.Me 't übliche Bra >»ch, die Kirder
zu beschenken , wird auf die Legende zurückgeführt, daß l'ttfjilaus einem
armen Edelmann nachts Geld zur Aussteuer seiner Tochter ins Haus
geworfen habe . Daher auch heute noch der Brauch, daß am Nikolaus -
tage der Nikolaus — im Oberlande Sinti 5!00s genannt ~— in zottiger
Kleidung, mit einer Rute und einem S ^ k versehen, in den Häusern
erscheint, dem unartigen Kindern mit Schlägen droht und den braten
Nussb schenkt. Im Norden wird der Riko 'a-rS .ruch als Knecht Rup>-
prccht oder Aschen- oder Buttert las bezeichnet . Von der Zpend^iig von
Nüssen wird der Nikolaus in diesem Jahre absehen, müssen, denn durch
die Beschlognahnie find ja die Russe vom Wirkt oerschwirndon . Es sei
denn, . daß das „Hamstern " auch in >rs Aebiet der Selig 'n überge -
griffen hätte .

Na . Die Durchbruchsschlacht in Italien . Es sei hiermit
noch einmal auf der» Vortrag des Herrn Leutnant d>. R . Do l-

and hingewiesen , der am Freitag , den 7 . .Dezember , abends
8 Uhr , im Maßen Rathaussaal von seinen Erlebnissen bei der
Durchbruc^ schlacht in Italien und bei dem SieMszuge vom
Nonzo bis zur Piave berichten wird . Herr Dolland hat seinen
Vortrag in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt, indem der ge-
amte Erlös für Eintrittskarten dem Ortsausschuß des Badiichen

Heimatdanks zufließen soll. Der Besuch des interessanten Vor -
tragsabends kann nur empfohlen werden .

Grohh . Hostheater . DonnerÄag , den 6 . Dezember , findet
m Uraufführung des Dramas „ A dam " statt , in welchem die

Damen Fron Ermarth , Fräulein Linke und Fräulein Persing ,
die Herren Bürkner , Baumbach und Kraus beschäftigt sind . Das
Werk wirb von Dx . Rolf Roenneke in Stzene gesetzt . Der Dichter
wird der Uraufführung beitvobnen . Ansang 7 Uhr , Ende halb
10 Uhr.

--- Gtvchmigtcr Schristeuvertrieb . Der Firn 'a M . Du
Mont Schauberg in Straßburg i. Eis . wurde für das Gro ^be?-
zoHtum Baden die ^ aebmiMng erteilt , die Schrift „Unsere
Kriegergräber " von Leuwant d . L. Ernst Schmidt im Gr ->s'kier-
zeHtum Baden Kugunsten der Nationalstistung für die Hmter -
bliebe
ben.

»enen der «n Kriege Gefallenen im Buchhandsl zu vertrei -

« LvIsenhanS-Lezarett fand am 3. Dezein-ver aniaßlich deS
80. Gelvurtsfeiles d«r Grvßhersogin Luise eine stumm irngszolle Feie«
statt. Mit dem Psalm : . Trittst im Morgenrot daher " eröffnete de»
Gesangverein Concordia unter der Leitung seines Ehov»
meisters Heinrich Lechner die erhebende Feier . Hierauf falgre de«
Vortrag des 1. Satzes aus dem Trio in C-Dur Nr . 5 von Hmzdn> ton
den Herren Musikdirektor Hof mann , Ho-fmusiker WeinerhanS
und Kammermusiker Trautvetter in meisterhafter Weise durch-
geführt . Anschließend hieran entwarf Herr Swdtpf ^ rrer H i n d e n»
lang ein treffendes Bild der vielseitigen und auwpferun <;svollen
Tätigkeit unserer geMebten Landesmutter . Den Schluß bildeten drei
weitere GesansMcrträge der Concordia.

— WohltStigkeitskonzert. Es wird nochmals auf daS am Samstag
den 8. Dezember , abends 8 Uhr, im Städt . Konzerthaus stattfindende
Wohltätigkeitskonzert hingewiesen. Außer der Mitwirkung , von Frk.
Hofopernfängerin Elisabeth Friedrich , dem Herrn Hofopernsanger
Benno Zregier , sowie des Herrn Hosmusilers Ottoniar Voigt ,
wird den größtem Teil des Programms die verstärkte Kapelle des
Bataillons bestreiten. Die Leistungen derselben sind zur Genüge be.
kannt. Die Leitung der Kapelle liegt bei diesem 5wnzert letztmals in
Händen des bisherigen Musikleiters Oskar Lukas , der wie bekannt,
die Führung derselben nach 2̂ jähriger erfolgreicher Tätigkeit ab»
gegeben hat . In Anbetracht des wohltätigen Zweckes und des zu er»
wartenden künstlerischen Genusses wäre der Veranstaltung , die zirka
l l/ 2 Stunden dauern wird, ein guter Besuch zu wünschen. Der Vor»
verkauf liegt in Händen der Musikalienhandlung Fritz Müller , Eck«
Kaiser- und Waltstratze .

— Lieder- »mit Tuettenabend Berta Manz — Benno Zi ' gler . ES
wird Uns geschrieben : Eine glückliche Eingebung darf es wohl genannt
werden , die Frl . Berta Manz , die gern gehörte München-erKonzert -
sängerin veranlaßts . ihr Karlsruhe zugedachtes Konzert in einen
Lieder* und DuettenabeiÄ auszugestalten . Wurden doch in letzteren
Jahren qar selten nur die Schätze der Duett -Literatur vor uns auf -
getan . Berta Mang hat für den Zwiegesang das geschätzte Mitglied
unserer Hoftiper, Herrn Benno Z i e g l e r, gewonnen, dessen metall -
reiches, allen Absichten des Sängers gefügiges und dem Gehalt der
Gesänge sich schmiegsam an>passendes StimMaterial ihren tvohlklingen-
den, von ganz hervonrxWender Schulung zeugendem Mezzosopran, treff-
pich entspricht, so daH vom Zusammenklang der beiden sympathischen
tragfähsgen Stimmen ein einheMichcs köstliches Stimmgefüge zu er-
warten

"
ist. — Eintrittskarten im Vorverkauf in der Hofmufiwilien «

Handlung Fr . Doert .

Letzte Vrahtberichle.
' Shncklctous Heimkehr.

) : Berlin , 5 . Deg . Wie Havas auH Buenos Aires ureldet, ist
der Südpolsm scher S hackl e t o nanr 30 . November in Bue -
»tos Aires ein/getrossen .

Die Lebcnsmittel -Einschränkung in Frankreich.
) ; ( Berlin , 6 . 1 >:% Die von der Pariser Konferenz ver-

langten und erneut i-w Aussicht genommenen weiteren Ein -
s cd r ä n k u n g e n im Verbrauche aller Lebensmittel in den
Ententestaaleu , will laut „Verl. Lokalanz .

" Ministerpräsident
Clemeuceau nicht sofort bekannt geben. „ Er will auf sie durch
die Presse und die Pvrlawentsousschüsse vorbereiten .

Ein Laiidconneschusi für Schifmhrt in England .
WTB . London , fi . Dez . (Reuter .) Um ein besseres Ein -

vernehmen ?wiichen den Reeder « und den Angestellten der eng¬
lischen Handelsmarine ber?ust. llen und die englische Vorherr¬
schaft behaupten zu können , ist ein L a n d e s z u 5 s ch u ß für
Schiffahrt eingriext worden , mir der Aufgib -? , Meinungs -
velschiedenheiten zwischen den Reedern und dm Seeleuten zu
verhüten oder beizulegen und Lohn- und Arbeitsbedingungen
festzusetzen.

Schneestürme.
) ( Berlin , 6. Deg. Aus Kassel wird dem „ Berk. Tagebl ." mit-

geteilt : Infolge von Schneestürmen sind die Telephont « itungen Kassel»
Berlin und Kasfel -Hannover-Hamburg völlig unterbrochen .
Andere Leitungen nach Süddeutschland und West^ arschl^nd, Sachsen
und Thüringen sind gestört.

ReichStagsabgeordneter Stadthaaen f .
WTB . Berlin , 5 . Dez . Der sozialdemokratisch; Reichstags «

abgeordnete für Nicderbainim , Arthiir Stadthagen ist
ei7iem schworen Lungenleiden erlegen .

Der bekannte sozialdemokratische Abgeordnete Artur Stadthagen
war von Ber .' f Schriftsteller und Rechtsanwalt . Er war Stadtoer « d-
neter von Berlin und Mitglied des Reichstags. Er war 1857 zu BerMm
geboren , besuchte dort das Gymnasium und studierte in den Jahren
1876 bis 1879 RechtAoifsenschasten . Im Jahre 1884 bestand er die
Assessoren -Prufung . Im selben Jahre wunde er Iiechtsanwalt beim
Berliner L<°n>Vqericht II . Großes Aufsehen erregte seine Affäre , <ÄS er
im Jahre 1892 aus dem Stand der Rechtsanwälte wegen seiner poli-
tischen Betätigiiing ausgeschlossen wurde. Stadthagen gehörte immer
zu den Radikale n der^ Partei , zuletzt, während des Krieges , hatte
er sich den UnaShängigen angeschlossen. Stadthagen war bange Jahre
lungenkrank ; es war erstaunlich, daß er trotzdem eine rege und mn-
sangreiche politische Tätigkeit entfaltete .

Wilson anerkennt die Neutralität der Schweiz .
WTB . Brrn , 5. Dez. (Schweizerische Depeschen-Agentur .)

„Journal de Gcneve " ineldet : Der Geschäftsträger der Ver -
einigten Staaten in Bern übergab am 3. De ^ mber dem politi -
scheu Departement eine N c te Ainerikas , di-e den Bundesrat
benachrichtigte, daß die Vereinigten Staaten formell die
Neutralität der Schweiz anerkennen . In vvllstän -
biger Ulbenemistimiirimp mit der Halwnzj ihrer Verbündeten er-
klären sie die Neutralität der SchaWz und die Untierfehliichfeii
ihres Gebotes solange zu a cl t e n , tils die E 'd^enostenschast
ihre Neutralität aufrecht erbulten wird . Durch die Vereinigte
Staaten , welche d '.e Verträge von Wien und Paris nicht unter -
zeichnet haben , ist diese Tatsache von großer Bedeutung für
die Stärkung und Festizung der imeniationalen Strang

'
der

Schweis .

Hansel, Gewerbe und Verkehr ..' In der Generalversammlung der Mühlburger Brauerei , bar»
«KÄS Frei herrlich von Seldenecksche Brauerei Karlsruhe
Mühlburg , wurde beschlosien, von dem nach 84 499 . 14 M Abschreibungenverbleibendem Reingewinn von 128 583 .88 M eine Dividende von
5 Prozent , wie im Borjahr , zur Berteilung zu bringen und lg 585.51
Mark auf neue Rechnung vorzutragen . An Stelle des durch Tod aus»
geschiedenen AufsichtsratsmitAiedes Alfred Seeligmann , wurde Herr
Oskar Seeligmann , Direktor der Mitteldeutsch-m Kreditbank
Filiale Karlsruhe , neu in den Aufsichtsrat gewählt.

Hfl
v

Ans den Standesbüchcrn der Stast Karlsruhe .
Geburten .

30. Nov. : Wilhelm Jakob Gustav, V. Ludwig Äntritter , Taglöbner ;
Hermann Erich , V . August Böhrmger. Hauptlehrer . — 1. De ^. : Rudi
Alfred, V . Alfred Schubert , Maler . — 3 . Dez. : Siegfried , V . AugustWeber, Vilzefeldwebel . — 4 . Dez. : Josef. V . Georg Wintsrstein , Ä'kusi.ter . — 5 . Dez. : Elisabeth Anna Katharina , B. Johrnnes Buhlinger ,
Obsthändler .

Eheaufgebote .
4 . Dez . : August Leger von Kuybach , Fuhrmann hier, mih Luis« ^

Nagel von Hagsfeld ; Karl Waßmannsdorf? von Heidelberg Kauf,nanu
hier , mit Mina Fettig vom hier.

. Todesfiille:
2. Dez . : Karl Haas , Privatmann , ledig, 70 I . — 3. Dez . : VruuB

Köhler, HUfsarbeiter , Ehemann , 41 I . — 4. Dez . : Julias Qerrn -ann, '
Tapeziermeister , Ehemann , 68 I . ; Matthias Kuntz, Ko.̂ >m ^cl?er . ledig,37 I . — 5 . Dez. : Anno , 18 Tg., B. Hermann Heck, Schlosser; Ellj »
Avenz, S4 F., Privat , ledig.

' I



Bekanntmachung.
As- Die Lieferung des Bedarfs an Fleisch und Wurftwaren , fo-
mk an Brot für das städt. Altersheim und das ftöbt. Kinderheim
» ll nir die Zeit voni 1 . Januar 1918 bis einschließlich 31 .
Dezember 1918 vergeben werden .

Angebote sind verschlossen und niit entsprechender Ausschrist
Mrsehen bis spätestens

Mittwoch , de » 12. Dezember 1317 , vormittags 10 Uhr ,
eim städt . Armenamt (Rathaus , Zimmer Nr . 81 ) , wo auch die

ferungsbedingungen eingesehen werden können , einzureichen .
i Angebote sind in Prozenten unter - den festgesetzten Höchst-

eisen zu stellen .
Die Wahl imter den Bewerbern bleibt vorbehalten .

Karlsruhe , 27 . November 1917. 731

Kommission für Armenwesen u. Jugendfürsorge

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnnng sollen auch in diesem Jahre ine Steine

rohen , gekochten oder gedörrten Kirsche«, Pflaume « ,
etfchgeu , Mirabellen , Reineclauden , Aprikose » (Pfirsiche
»t) , sowie Kürbis -, Apfelsinen - Zitrvnenkerne gesammelt
den .
Die Steine und Kerne Zind nach Möglichkeit zu reinigen ,
anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und m der Sonne zu

faen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
index getrennt sein .

Sammelstellen , bei denen die Steine und Ke «ne abgeliefert
den können , sind das städtische Gartenamt , Ettlin ^erstraße ,
Gaswerk I, Kaiserallee und di -e Gemeindefekretanate de »

»rte .
Ablieferungszeit nachmittags von 3 — 5 Uhr .

i Als Vergütung erhalten die Sammler « ach ihrer Wahl
Ml das Kilogramm abgelieferter

Kirschen- , Pflaumen - , Zwetschgen -, Reineclauden , Mirabellen -
• und Aprikosensteine . . 10 Pf . oder 4 Knochenbrühwürfel

Kürbiskerne 15 Pf . „ 6
Apfelsinen - u . Zitronenkerne 35 Pf . „ 14 „

Worr bei der Ablieferung .
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein -

Wt , die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son -
"fift zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern .

Karlsruhe , den 24 . September 1917 . 885
Der Stadtrat .

Stadl Konzerthaos
Samstag , den 8 . Dezember 1917

abends 8 Uhr
I

Wohltätigkeits - Konzert
de« » >

Ersatz Bataillons I . Badischen Leib-
Grenadier-Regiments Nr . 109 .

Mitwirkende :
Fräul . Hofopernsängerin Elisabeth Friedrich ,Herr Hofopernsänger Benno Ztegler
Herr Hofmusiker Ottomar Voigt

und die 2862
vei stärkte Kapelle des Ersatz - Bataillons .

(Musikleiter: Oscar Lnoaai .

Karten zu Mk . 2 20, 1 .20 und 80 Pfg. bei Fritz Müller,Musikalienhandlung , Ecke Kaiser - und Waldstraße .

Grosse Auswahl in

Pelzen
2392

und MulTen , sowie allen andern
---------- ---- ----- Pel2sarten . ==== =

Kein Laden . — Massige Preis *. ~3M
W . IiEHIIAXJI , Zirkel 32 ,

im Hause der Fahrradhandlung . — Sonntags von 1t Uhr ab geöffnet .

Bekanntmachung und Mitte.
Bedürften krsstgen Kr »e«- rfraueu und ihrem Smder » soll auch j,

diesem Jahre au » Kitteln einer zu oeoinfkMenden Hausf « n« 5^
eine WeihnachtSp» lde beseitet werden . Die ZuteÄung der
wird je in ijhve« Bezirj hwach die (13) Besirt ^ msjchüfl « der fttttp ,
LTiterstü^ .w,»tfloBmi |fton arjvSvm . ^ 3

Im iöecnoi » * auf de« bewährten patriotische » Qpferfirm ^
KaÄSrmher eckmben wir uns die herzliche Bitte »
Bochccken dusch Zeichnung von Geldbeiträgen — auch die Ke
Gabe ist iwgrtotiiwxj — unterstützen zu wollen .

Die Tinseich »» itstDlist<n worden durch schriftlich Beauftragt «
genominen werden , toc auch zur Sin >pfangii « hme iwc Gabqn anttn
sind.

Karlsruh « , im 4 . Dezember 1917 .

Namens des Stadtrats das beauftragte Mitglied ,
vr . Binz ,

Geh . Hofrat und Stadtrat .

Unsere Haupt sammelstel
Karl Friedrichstraße 17

gibt wie in den vergangenen Jahren

Weihnachtsschachtel
SMT zum JiMen "K

aus. Möge jeder dazu beitragen, daß wir jedem uns
Feldgrauen einen Weihnachtsgruß sende»! können .

Allen Gebern sagen wir im voraus im Na
unserer Feldgrauen herzlichen Dank . -

Badischer Sandesverein vom Roten Kre
Depotabteilung.

> »
Bei den

Mischen Handwagen -VemiktuWsstellen
Gaswerk 1, KaiseraNee tl , Fernsprecher 53S0 und
Adlerstratze SS , Fernsprecher Rathaus

5ehen Handivagen mit Bedienung durch Schüler für die Beförderung
ksn Kohlen , Holz , Kartoffeln , Obst und dergl . zur Verfügung .

Die Miete einschl. Bedienung beträgt für 1 Stunde 75 Pf » ;
jb ist im voraus zu bezahlen .

BestellUtttten sind im Interesse einer geregelten Zuweisung
Wagen an die Besteller am Tage vorher oder spätestens
Benützungstage bis vorm » 9 Uhr anzubringen .

'

Tas Bürgermeisteramt . 702

Karbid Brenner
JO bis 21 Liter kaufen sofort . (Grosse u. kleine
Posten .) Eilolferten nebst Muster erbeten an

Otto Handl & Co . , Cöln
Künipchenshof Nr. 4. 2380

Telegramm -Adresse „ Handlco " , Telefon Ä 6788.

= Kunsthandlung =
und Rahmen - Fabrik

Fz . Otto Schwarz
ladet zur Besichtigung seiner

Verkaufs - und Ausstellungsräume
höfi . ein . 2371

Oelgemälde v . Prof . Dill, Prof . v . Volkmann ,
Grether , Fickentscher , Segewitz , Münch
etc . — Broncen , Statuetten von O . Feist
Grösste Auswahl in gerahmten Bildern ,
Gravüren , Kunstfarben u . Steindrucke etc.

zu billigst gestellten Preisen .
Original - Radierungen Keramik ,

Kaiserstrasse 225 .

iiniiiiiimi fTrmiTmnmna mmm «
Hroßherzogl . U Aoftkeater .
Donnerstag , de »» « . Dezember 1S17 , C 19 (graue Karten ) :

Uraufführungt

„JV 6 a m ."
Drama in einem Vorspiel und vier Akten von Arno Nadel .

Anfang ? Uhr. End « ' /«10 Uhr.

2052

Iii dleaer eratten Zelt
kommt das H » rm « aiun -Spiel
ganz besonders *ur Geltung . Es ist
in der 12083

häuslichen Musik
Tröster und Erbauer zngletoh .

ÄRMONIUM
die Killigte Äti Hnusiastnimente
HR MO NIUM

■olit« t» J*d. Huat au finden sein.
ARMO N I UM

mit edl. OigaitOB Ten OU—2400 M
AR MO NIUM

auch r . Jederm . ohne Koienk . 4st . »pielbar .
Prachtkataloa umsonst .

Alels Hal « t , Holl , Fulda ,

Damenfaseheii
Brieftaschen
Geldbeutel
Papiergeld-Taschen
Zigarrenetiis
Gamaschen
Rucksäcke
Schulranzen
Markttaschen
Reisetaschen
Koffer

2338

Kronenstr . 51 .

Chaifelongu
neue , »« »««taufen .

. Polsteret Kahler ,
Schützenstr. 25.

Frauenhaare
snsolg« brtugendeu sachlichen
tmvte auch für Judustri ?- unt> krtq»
technische Zwecke kauft zu allerhöchke,
Preis «« « g

OSKAR OEtKEK
Krise« » und H «ar >rosil,a »dtu «»i

« aiserKrake SS .

Registrierkasse«
Totaladdierer Rational gesu « t.

Numwern und Preis erbeien «Mi«
lS098;m an dt» « eschäftSiietle »». »

Für mein » Leihanstalt flt4 ) C M

u »d Pigno

SCju kaufet »
"?

und erbitte Angebote . Sl «
Ludwig Schweisgut , Hofltefera »!
Karlsruhe , Erbprinzeukrak «

'

Eltern , die ihre Kinder
geistig Irlach und körperlich
gesund erhalten wollen , ! :tssea
dieselben 2 —3 mal wöchentl im

Friedrich *bail
kalt baden und schtvirumen .

1 Karten 10 Karten
Mk . - .40 Mk . 3. -

Im Lebensbedürfnis- Vereio
einseln zu 30 Pf ., Mittwoch u
* aniMtug abend SO Pf J295

SSL

Oos Neue Universum
Ein Jahrbuch ver Erfindungen , Entdeckungen ,
Abenteuer , Reisen usw . Mit einemAnhang zur
SZclbf.beichastlauna : . HauSltche Werkstatt' .
ZL.Band . ZLvAbbildungen ^ nd lZ Beilagen .

Gebunden ML -

OrrGutr Äamkfaö
Ittuj ?rier <es5nabe '' tahrbuch . Zl Band . ) 7OAd °-
vttdunge « und 17 Äunftfc« (agen . Geb 33112 -

Das Kranzchen
Alistrl» !»« Mädchtnlahlbuch. 2? Bo . °>bv Ab»
KUSunz »» »nv 17Äunstbellagkn . Geb Ml2 . -

Sttlon DeutscheVerlagsgesrllschaft , © tultgart

T Neu ! - ffett ! ^

Anna Schieber
luöwig ^ lgeler

üfoman ■
1 . - 20 . Auflage • © eb. ca . W6 . 50

Voll sittlicher Kraft und Schön -
heil lst diese Lebenckbeichte eineS
Menschen , der sich selbst ver-
loren und wieder gefunden hat . ,

Verlag von Eugen Salzer , Hkilbronn

mäz . «LS

3 . 0 . ^ l)ompfon
Klassische Tiergeschichten sind für D«ag

und Alt ein prächtiges Geschenk

Binyo
und andere Tiergeschichten
- Mi « 200 Bildern -

Dom gl ««ch«n Bntaff « «rfötain , » «(Im
packend », rktch (Iluftrlertt Tiergeschichten :

Tierhelden | Prdrtcttere
Jeder Band gebunden nur M -s .LO

Franckh
'
sche Verlagshandlung , Stuttgan

y Wer sich erheben , wer sich zu neuer
Tal stärken lassen will , der halte Einkehr bei

GoNftifAIraub
Aus der Waffenschmiede ,

10 . Fausend Gebunden M 2.

Schwer ! und Brot . iv . Zaus. sadii -

Helmatsleg 7. Tausend , « edun »en Rl Z. »-

Heimkrieger . 7 Tausend Sedunven M 2.50
Das Volk steht auf .

? . ? ausenv - Hebluiden M 4.Z0
Traubs Bücher ftr.D trefflicheGäste im Hause

und greifen mit ? 7!ach > In die Sailen
vcs deutschen HrrzcnS.

r
assssisas

OerHerrensoha
7 . - 11 . Auflage ^ preis geb . M Z . -

schreibt l) r . C . Busse : . Dieses schöne , stille
und stark»Buch , daS der Seele Flügel gtbl
und das in uns eingeht wie ein Alnnzug
reinerer Lust, oerdanken wir Auguste Sup »
per, der Schwäbin . ES ist ein Buch voN
Kraft und Tiefe undFrömmlgfeit , einBuch,
durch das der lebendige Gott schreitet . '

Ober daS neueste Buch von . .

Deutsche Berlags -Anstalt , Stuttgart

3 - Engelhorns Nachs ., Stuttgart

I ioMoi % Gangtzostr
^

Orr HohtZchnv
Roman

Illustriert von Hugo Engl
Z Bände -- 25 . - 28 . Auflage
(Ä5. - 88 . TaufenO aller Ausgaben )

Geheftet MS . - , geb . Ml0 . -

Die Schönheit ver Hochlandsnatur und das
bei aller Abgelcgenhcit doch reich pulsierende
Leben im Gebirge ist auch bei diesemRoman
mit satten und leuchtenden Farben gemali

r
Rudolf Herzog

Die Ztoltmfamps
lmölhreFrauni
Roman 6l . — l00 . Auflage

Gebunden 7716 .50
Cln Heldeniiet » lst es , das der rheinische Ganzer
hier geschaffen hat . Seins kleiden schmiede!« die
Waffen , ml « denen Deutschland den Feind de»
zwing «, der uns den Segen unserer Arbeil neide !.

0 . LoNa ' scheBuchhandlung Nachfolge »
Stuttgart und Berlin

Beethoven
Gesammelt und herausgegeben von

Friedrich Kerst
2 Bände Elegant geb . 77t 12. —

Unter den Büchern der letzten ? ahr»
hat mir kaum einrck so viel Anregung
und Genuß verschafft, wie die . Erin»
nerungen an Beethoven ' von Kerst.

(Au « »Erinnerungen eines MalerS ^.
Neue Freie ZZreffe, Wien .)

Berlag von Adolf Bonz t Comp., Stuttgan

Die hier angez«i^ e«a Bücher sind durch alt « Buchhandlung « »

Verlag von Julius Hoffmann , Stuttgart

in bezieh« »«

Erwin Rosens
Icbma -Übrntnifr
On der Fremdenlegion . Geb. W6 . -

Der deutsche Lausbub in Amerika.
Z Teile , einzeln käuflich, gebunden WÄ -

Mehr als 30 Auflagen .

. Zt. lft ein frischer, flotter Erzähler , «i» pnichllger
Humorist , ein Sliinmungsmaler , et» kebenstünsi -
ler . . . . Ein Reigen oon sonderbar »» Trlebnlssen
und Abenteuern , eine Fülle oon Tlndrücken und
Begebenheiten . . , der Verfasser rtn moderner
pückler -Mustau . ' (leipziger Illustr . Zeilung .)

Memoirrn-BibllothekRober« Lüh, StuNgart

Zu den beliebtesten Bücher »
diese« Jahres gehören di» vi»r Roman« oon

Richarö Voß
Zwei Menschm

jO . Tausend - Schin gkbunden

Brutus , auch Du ! X
>Z. Tausend - Schin gebunden UJ, -

DaS große Wunder
10 . Tausekrd - Schön gebunden M6 . -»

Das HauS der Grimant
8. Tausend » Schön gebunden M 4-50

Bücher , die nicht mit Tinl» , sondern mit
Herzblut geschrieben sind.

) . EngelHorns Nachs., Stuttgart
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